
 
  

 Pfarrblatt Juni 2020 

„Wenn aber jener kommt, 
der Geist der Wahrheit, 

wird er euch  
in aller Wahrheit leiten.“ 

(Joh 16, 13a) 
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Wir suchen Ordner für unsere Gottesdienste 
 
 

Liebe Schwestern und Brüder! Wir brauchen Sie! Ohne Ordner können 
wir in Zeiten von Corona keine öffentlichen Gottesdienste feiern. 
Deshalb brauchen wir Sie an den Sonn- und Feiertagen.  

Für jeden Gottesdienst soll es zwei Ordner geben, die den Einlass 
anhand der Anmeldeliste kontrollieren, Sie zu ihren Plätzen geleiten, 
die schauen, dass der vorgeschriebene Mindestabstand eingehalten 
wird, und dass alle die Mund-Nase-Bedeckung tragen. Außerdem 
stehen sie den Gottesdienstbesuchern, für die die Situation noch neu 
und aufregend ist, mit Rat und Tat zur Seite. 

Ein Ordner darf nicht zu einer Risikogruppe gehören und nicht akut 
erkrankt sein. Die Helfer sollten eine halbe Stunde vor Messbeginn in 
der Sakristei anwesend sein.  

Wer die Feiern der Gottesdienste als Ordner unterstützen möchte, 
kann sich im Pfarramt unter Tel. 0 63 27 – 57 49 oder per E-Mail 
unter Michael.Paul@bistum-speyer.de  

Obwohl sich dankenswerter Weise schon einige Personen für die 
Ordnerdienste gemeldet haben, freuen wir uns über weitere 
Unterstützung. Es wäre doch schön, wenn wir diese wichtige und 
notwendige Aufgabe auf viele Schultern verteilen könnten, und 
dadurch einen Pool schaffen, der gewährleistet, dass wir auch 
weiterhin fünf Gottesdienste pro Wochenende feiern können. 
 

Vielen Dank! 
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Gottesdienste - Teilnahme nur mit Voranmeldung  
 
 
 

Bitte beachten: ÄNDERUNG bei der ANMELDUNG 
zu den Gottesdiensten! 

Ab Juni können Sie sich jeweils Mittwoch, Donnerstag und Freitag von  

14.00 bis 16.00 Uhr 

telefonisch für einen der Gottesdienste am darauffolgenden Wochenende 
anmelden. Wir können dabei keine Anmeldungen über den 
Anrufbeantworter annehmen. Wie gehabt. 

Aber Montag und Dienstag ist das nicht mehr möglich. 

Dafür wollen wir Ihnen die Möglichkeit bieten, uns immer auch am Samstag 
zwischen  

10.00 und 12.00 Uhr 

telefonisch Ihre Teilnahme an einem Gottesdienst mitzuteilen. Anmelden 
können Sie sich unter der Telefonnummer: 

06327 – 57 49 
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Gottesdienste 
 
 
 
Montag 01.06.2020 – Pfingstmontag – Maria, Mutter der Kirche 
Lesung 1: Apg 10,34-35.42-48a; Lesung 2: Eph 4,1b-6; Evangelium: Joh 15,26-16,3.12-15 

Wochenendkollekte für RENOVABIS 

09:30 Geinsheim - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Hellenbrand 

10:30 Neustadt St. Pius - Wort-Gottes-Feier  
Diakon Fleischer 

18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Hellenbrand 

Donnerstag 04.06.2020  

18:30 Hambach - Heilige Messe  
Pater Kübler 

Samstag 06.06.2020  

18:00 Geinsheim - Heilige Messe  
Sterbeamt für Irmgard Kästel 
Pfarrer Paul mit Diakon Hellenbrand 

18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Fleischer 

Sonntag 07.06.2020 – Dreifaltigkeitssonntag 
Lesung 1: Ex 34,4b.5-6.8-9; Lesung 2: 2 Kor 13,11-13; Evangelium: Joh 3,16-18 

Wochenendkollekte für die Kirchengemeinde Hl. Geist 

09:30 Geinsheim - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Hellenbrand 

10:30 Neustadt St. Pius - Heilige Messe 
Pater Kübler mit Diakon Fleischer 
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18:00 Neustadt St. Pius - Wort-Gottes-Feier 
Diakon Hellenbrand 

Mittwoch 10.06.2020  

18:30 Lachen-Speyerdorf - Vorabendmesse zum Hochfest des 
Leibes und Blutes Christi - Fronleichnam  
Pfarrer Paul mit Diakon Fleischer 

Donnerstag 11.06.2020 – Fronleichnam 
Lesung 1: Dtn 8,2-3.14b-16a; Lesung 2: 1 Kor 10,16-17; Evangelium: Joh 6,51-58 

Wochenendkollekte für die Kirchengemeinde Hl. Geist 

09:30 Geinsheim - Heilige Messe zum Hochfest des Leibes und 
Blutes Christi - Fronleichnam  
Pater Kübler mit Diakon Hellenbrand 

10:30 Neustadt St. Pius - Heilige Messe zum Hochfest des Leibes 
und Blutes Christi - Fronleichnam  
Pfarrer Paul mit Diakon Fleischer 

In diesem Jahr wird auch das Fronleichnamsfest am 11. Juni 
unter den geltenden Schutzmaßnahmen gefeiert. Dazu 
gehört, dass die traditionellen Fronleichnamsprozessionen 
entfallen müssen, weil dabei die getroffenen 
Schutzmaßnahmen nicht ausreichend gewährleistet werden 
können.  

Samstag 13.06.2020 - Hl. Antonius von Padua 

18:00 Geinsheim - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Hellenbrand 

18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Fleischer 
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Sonntag 14.06.2020 – 11. Sonntag im Jahreskreis 
Lesung 1: Ex 19,2-6a; Lesung 2: Röm 5,6-11; Evangelium: Mt 9,36-10,8 

Wochenendkollekte für die Kirchengemeinde Hl. Geist 

09:30 Geinsheim - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Hellenbrand 

10:30 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Fleischer 

18:00 Geinsheim - Fatimarosenkranz  
Diakon Hellenbrand 

Montag 15.06.2020 – Hl. Vitus 

18:30 Duttweiler - Heilige Messe  
Pfarrer Paul 

Donnerstag 18.06.2020  

18:30 Hambach - Heilige Messe  
Pater Kübler 

Samstag 20.06.2020 – Unbeflecktes Herz Mariä 

18:00 Geinsheim - Heilige Messe  
Sterbeamt für Rita Schlindwein und Amt für Willi 
Schlindwein, Eltern und Schwiegereltern 
Pfarrer Paul mit Diakon Fleischer 

18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Hellenbrand 

Sonntag 21.06.2020 – 12. Sonntag im Jahreskreis 
Lesung 1: Jer 20,10-13; Lesung 2: Röm 5,12-15; Evangelium: Mt 10,26-33 

Wochenendkollekte für die Kirchengemeinde Hl. Geist 

09:30 Geinsheim - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Fleischer 
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10:30 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Hellenbrand 

18:00 Neustadt St. Pius - Wort-Gottes-Feier  
Diakon Fleischer 

Donnerstag 25.06.2020  

18:30 Lachen-Speyerdorf - Heilige Messe  
Pater Kübler 

Samstag 27.06.2020  

18:00 Geinsheim - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Fleischer 

18:00 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Hellenbrand 

Sonntag 28.06.2020 – 13. Sonntag im Jahreskreis 
Lesung 1: 2 Kön 4,8-11.14-16a; Lesung 2: Röm 6,3-4.8-11; Evangelium: Mt 10,37-42 

Wochenendkollekte für die Kirchengemeinde Hl. Geist 

09:30 Geinsheim - Heilige Messe  
Pater Kübler mit Diakon Fleischer 

10:30 Neustadt St. Pius - Heilige Messe  
Pfarrer Paul mit Diakon Hellenbrand 

18:00 Geinsheim - Wort-Gottes-Feier  
Diakon Hellenbrand 
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Aus der Pfarrei 
 
 
 
 

Wir gratulieren…  

Am 24. April 2020 durfte Herr Pfarrer i. R. Anton Böckel 
sein 65-jähriges Priesterjubiläum feiern. Nachdem die 
Feier seines 90. Geburtstags im Sommer des 
vergangenen Jahres aus gesundheitlichen Gründen leider kurzfristig 
abgesagt werden musste, hatte er und die ganze Gemeinde St. 
Remigius sich vorgenommen, sein Eisernes Priesterjubiläum 
gebührend zu feiern.  

Doch nun verhinderte leider die Corona-Pandemie auch die Feier 
dieses Jubiläums. Auch wenn wir nun nicht wie geplant mit Pfarrer 
Böckel sein besonderes Jubiläum feiern und mit ihm auf seine 
65 Priesterjahre anstoßen konnten, so möchten wir dennoch, 
sozusagen stellvertretend für Viele, die sich Pfarrer Böckel verbunden 
fühlen, einige Gratulanten zu Wort kommen lassen und so sein  
65-jähriges priesterliches Wirken würdigen: 

 

>>  Pfarrer Michael Paul, Pfarrei Heilig Geist 

Lieber Anton! 
1955, dein Weihejahr, war ein ganz besonderes Jahr.  
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 Rheinhochwasser: Das Foto zeigt die Stadt Speyer im Januar 
1955.  
 

 
 

 Die Bundesrepublik Deutschland tritt der Nato bei. 
 Es wird eine „Ost-NATO“ gegründet - der Warschauer Pakt. Die 

Nadelstichpolitik gegen West-Berlin wird verstärkt fortgesetzt. 
Berlin bleibt eine Insel.   

 In der französischen Nationalversammlung werden die Pariser 
Verträge angenommen. Am 5.5.55 treten sie in Kraft und die 
Bundesrepublik Deutschland ist souverän. 

 In Argentinien stürzt das argentinische Militär den Präsidenten 
Peron.  

 Winston Churchill tritt im Alter von 80 Jahren vom Amt des 
Premierministers zurück. Für London ein Premierwechsel ohne 
Schlagzeile, denn es streiken gerade die Zeitungen. 

 Die deutschen Boxamateure erringen zwei Europameistertitel. 
 Atomares Wettexplodieren in West und Ost. In Atomversuchen 

testet man Wirkung und Schutzmöglichkeiten. Aber es gibt 
auch Atomkraft für den Frieden: zum Kochen und Toasten. 

 Die Deutschen sind im Jahr 1955 sehr fleißig und trotzdem wird 
der Markt zum Groschengrab. In der Eisenindustrie und im 
Bergbau finden Urabstimmungen über Streiks statt. 
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 Albert Einstein, Thomas Mann, Alexander Fleming, der Erfinder 
des Penicillins - sie alle sterben 1955. 

 Dr. Jonas Edward Salk entdeckt ein Mittel gegen die Geißel der 
Kinderlähmung. In Stockholm werden die großen Geister dieser 
Zeit mit dem Nobelpreis geehrt. 

 Amerikas hochfliegende Pläne für die nächsten zehn Jahre: 
künstliche Monde als Erdtrabanten. Und: Es werden schon 
Grundstücke für Schlösser auf dem Mond verkauft. 

 Das Rennfieber grassiert auch 1955. Die Rennwagen werden 
immer schneller und Mercedes liegt immer wieder vorn. Aber 
die Arena der Motoren fordert auch ihren Tribut. Der schwarze 
Tag von Le Mans. 82 Menschen sterben. Das Rennen geht 
weiter. 

 Moderne Tänze wie Mambo werden zum Sport. Aber auch die 
klassischen Tänze behalten ihren Schwung. 

 Am 23. August tritt die deutsche Nationalmannschaft in 
Moskau gegen das starke sowjetische Team an. Die 
Sowjetunion gewinnt das Spiel mit 3:2. 

 Adenauer erholt sich von einer Erkrankung und Amerika sorgt 
sich um seinen Präsidenten. Reporter melden, dass Eisenhower 
einen Herzinfarkt erlitten habe. An der amerikanischen Börse 
fallen daraufhin die Kurse. 

 Bundeskanzler Adenauer erreicht beim Besuch in Moskau die 
Freilassung von Kriegsgefangenen, den sogenannten 
Spätheimkehrern. Ganz Deutschland freut sich. 

 Die Heimkehrerglocke begrüßt all diejenigen, die nach zehn 
Jahren Gefangenschaft wieder in ihre Heimat zurückkehren.  
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Für uns ist heute, neben all diesen Momenten, ein ganz anderes 
Ereignis wichtig: 
Deine Priesterweihe im Dom zu Speyer im Jahr 1955 - vor 65 Jahren, ein 
guter Grund zu feiern! 

Der Dom zu Speyer im Jahr 1955 

Zu deinem Jubiläum gratuliere ich dir von Herzen! Ich wünsche dir beste 
Gesundheit und noch viele frohe Jahre, die du gemeinsam mit deiner 
Schwester Helene in eurem Haus und dem herrlichen Garten verbringen 
darfst.  
 
Nach der volkstümlichen Bezeichnung feierst du nun das Eiserne 
Priesterjubiläum. Damit steht nicht mehr der Glanz von Silber und Gold 
im Mittelpunkt, sondern das bewährte Metall des Alltags: das Eisen, 
das in der Glut des Feuers seine Beständigkeit erhält und erst so zu 
einer weiteren Verwendung tauglich wird.  
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Eisen ist in der Tat ein treffliches Sinnbild für ein treues und erfülltes 
Priesterleben. Denn auch der Priester, der sich vom Herrn in Dienst 
nehmen lässt, muss sein Leben immer neu dem Feuer der Liebe des 
dreifaltigen Gottes aussetzen und sich so zu jenem Werkzeug 
schmieden lassen, das im Reich Gottes fruchtbar wirken kann. 
 
Dieses „sich der Liebe des dreifaltigen Gottes“ aussetzen, ist ein 
Gedanke, der dir in den letzten Jahren zu einem treuen Begleiter wurde. 
Ein Satz von Karl Rahner ist für dich sehr wichtig geworden: 
 

„Glauben heißt:  
Die Unbegreiflichkeit Gottes ein Leben lang  

aushalten.“ 
 
Neben den großen Ereignissen und Menschen, die es in die Bücher der 
Geschichte geschafft haben, weil sie die Welt bewegten, stehen die 
eher unscheinbaren Ereignisse des Herzens.  
Es brauchte in der Zeit nach einem schrecklichen, unbegreiflichen 
Krieg Menschen, die sich kraftvoll, mit ungebrochenem Mut und 
festem Glauben, eisern eben, um die wunden Herzen der Menschen 
kümmerten.   
 
Du bist einer von ihnen, der damals begonnen und bis heute nie 
nachgelassen hat, auf die Unbegreiflichkeiten des Lebens mit der 
unbegreiflichen Größe Gottes zu antworten. Unzählige Menschen hast 
du auf ihrem Lebensweg begleitet, immer war und ist die Liebe Gottes 
durch dich spürbar, so vielen und auch mir zum Segen!  
 

Für unsere Freundschaft bin ich sehr dankbar und stoße gerne auf 
dich an: Hoch sollst du leben, lieber Anton! 

 
Dein Mitbruder 
Michael Paul, Pfarrer von Diedesfeld 
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>> Ursula Pelgen, Gemeindeausschuss St. Remigius 
 
65 Jahre im Dienste des Herrn 
      für die Menschen 
      von Gott begleitet und gesegnet. 
 
Lieber Pfarrer Böckel, 
dieser Dienst kam unter anderem auch über 50 Jahre den Menschen in 
Diedesfeld zugute. Unermüdlich haben Sie seit 1963 unsere damalige 
Pfarrei St. Remigius geleitet. Waren Ansprechpartner und engagierter 
Seelsorger für alle Menschen in den verschiedenen Gruppierungen 
unserer Gemeinde. Auch nach Antritt Ihres Ruhestandes 1998 waren 
Sie immer noch hier und dort im Einsatz. Jedoch seit fünf Jahren 
mussten Sie Ihren öffentlichen Dienst aus gesundheitlichen Gründen 
einstellen. Gott sei Dank, sind Sie noch bei uns, eigentlich schon ein 
Diedesfelder und es ist eine Freude Ihnen immer wieder zu begegnen. 
Der Gemeindeausschuss der Gemeinde St. Remigius gratuliert Ihnen 
herzlich zu Ihrem Priesterjubiläum und wünscht Ihnen noch viele schöne 
Jahre in Diedesfeld unter Gottes Segen. 
Für den Gemeindeausschuss 
Ursula Pelgen 
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>> Oberbürgermeister Marc Weigel, Stadt Neustadt 
 

 
 

>> Claudia Zech, Pfarreirat  Heilig Geist 

Lieber Pfarrer Böckel, 
ganz herzlich gratuliere ich Ihnen im Namen der Pfarrei und wünsche 
Ihnen Gottes Segen und Gesundheit! Für Ihren Einsatz besonders seit 
vielen Jahrzehnten in Diedesfeld, wo Sie als Vollblutseelsorger tätig 
waren, möchte ich mich herzlich bedanken. Dank auch für Ihre 
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Dienste in der Großpfarrei Heilig Geist, wo Ihnen die Krankenbesuche 
und die Krankenkommunion sehr am Herzen lagen. 
Claudia Zech 
Pfarreiratsvorsitzende Pfarrei Heilig Geist 
 

>> Dekan Michael Janson, Neustadt 

Lieber Toni,  
Du bist im Vergleich zu mir fast doppelt so lang Priester in unserer 
Diözese. Und ich habe schon (fast nur) graue Haare. - Wenn ich die 
Zeit zurückblättere, seit ich mit Deinem Namen ein Gesicht verbinde: 
Ich habe einen kritischen Geist erfahren, einen Suchenden, einen, der 
sich nicht einfach mit etwas zufrieden gibt, einen leidenschaftlichen 
Priester, dem es wichtig war und ist, auf Menschen zuzugehen. Es ist 
Dir gegeben, Dich selbst, Alter, Krankheit und Schicksalsschläge, aber 
auch die Kirche mit ihren Licht- und Schattenseiten 
anzunehmen.  Danke für dieses Zeugnis!    
Michael Janson 
 

>> Ortsvorsteher Volker Lechner, Diedesfeld 

Sehr geehrter Herr Pfarrer Böckel, 
ich gratuliere Ihnen herzlich zu Ihrem 65. Priesterjubiläum und danke 
Ihnen für Ihre Arbeit für die Menschen hier in Diedesfeld.  
Ich wünsche Ihnen für die Zukunft alles Gute, insbesondere 
Gesundheit und Gottes Segen. 
Für die Ortsgemeinde Diedesfeld 
Volker Lechner, Ortsvorsteher 
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>> kfd-Diedesfeld 

Lieber Pfarrer Böckel! 
Wenige Jahre nach Gründung der kfd-Diedesfeld übernahmen Sie die 
Pfarrei St. Remigius. Seitdem sind die kfd-Frauen mit Ihrer Arbeit und 
Ihren Anliegen als Pfarrer verbunden. Sie wiederum waren für die 
Frauen da und begleiteten sie über all die Jahre auf vielfältige Art und 
Weise. Wir sind froh, Sie auch im Ruhestand als Pfarrer von Diedesfeld 
bei uns zu wissen und wünschen Ihnen noch viele Jubiläen mit und 
unter Gottes Segen. 
Ursula Schwaab für die Frauen der kfd-Diedesfeld im Namen des 
Leitungsteams 
 

 

>> Kath. Kirchenchor Diedesfeld 

Lieber Herr Pfarrer i.R. Böckel,  
zu Ihrem Eisernen Priesterjubiläum gratuliert Ihnen der Kath. 
Kirchenchor Diedesfeld sehr herzlich. Es war Ihnen immer ein 
besonderes Bedürfnis, den Kirchenchor zu fördern und zu 
unterstützen. Wir danken Ihnen für Ihre immerwährende 
Verbundenheit und für Ihre jahrelange Seelsorge in unserer 
Kirchengemeinde sehr. Wir wünschen Ihnen weiterhin eine 
angenehme Zeit und beste Gesundheit. 
Für den Kath. Kirchenchor Diedesfeld 
Rolf Müller und Andrea Zimmermann  
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>> Weinprinzessin Alexandra Rottmayer 

Sehr geehrter Herr Pfarrer Böckel, 
ich gratuliere ihnen zu ihrem 65jährigen Jubiläum.  
Sie sind ein prägender Teil von Diedesfeld und sind nicht mehr weg zu  
denken. Ich wünsche ihnen alles Gute und Gesundheit. 
Ihre Diedesfelder Weinprinzessin  
Alexandra I. 
 

>> Kath. Öffentliche Bücherei Diedesfeld 

Wir gratulieren zum Priesterjubiläum 
Ihrer Initiative, Pfarrer Böckel, ist es zu verdanken, dass die 
Diedesfelder Bücherei nicht nur im Keller des Pfarrhauses eine Bleibe 
fand, sondern auch nach einigen Jahren der Schließung 
wiedereröffnet wurde. Sie freuen sich mit unserem Team, wenn viele 
Besucher zum Ausleihen und Kinder zu Veranstaltungen kommen. 
Danke für alle Unterstützung, Verständnis, wenn es mal lauter wird, 
und für jedes aufmunternde Wort. Wir wünschen Ihnen, dass Sie 
Diedesfeld noch viele Jahre als Priester erhalten bleiben und ebenso, 
dass Ihr Interesse an Bildung und Lesen ungebrochen bleibt. 
Das Team der Diedesfelder Bücherei 

 

>> Kath. Kindertagesstätte St. Remigius 

Lieber Herr Pfarrer Böckel, 
im Namen aller Mitarbeiter und aller Kinder der Kita St. Remigius 
gratuliere ich Ihnen von ganzem Herzen zu Ihrem Jubiläum. Schon seit 
vielen Jahren besuchen Sie uns als Bischof Nikolaus in der Kita.  
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Für die Kinder sind Sie „der richtige Nikolaus“, der immer gute Worte 
für sie hat.  
Einen Nikolaustag ohne Sie können und wollen wir uns gar nicht 
vorstellen. 
Wir wünschen Ihnen noch viele gute Jahre und freuen uns schon auf 
den kommenden Nikolaustag. 
Ganz herzliche Grüße aus der Kita St. Remigius, 
Charlotte Oswald 
 
P.S. „Moses teilt das Meer“, das ist der Titel des Bildes, das die 
Kindergartenkinder gestaltet haben. Sobald sich die Lage entspannt 
hat, werden wir Ihnen das Bild persönlich überreichen. Bis dahin hier 
leider nur ein Foto. 
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>> Kathrin Christmann, Gemeindeausschuss Kirrweiler 

Lieber Hr. Pfarrer Böckel, 
gerne wollten wir Kirrweilerer bereits letztes Jahr anlässlich Ihres 
90. Geburtstages mit Ihnen anstoßen und es wäre uns eine Ehre 
gewesen die Feier hierzu, wegen der Renovierungsmaßnahmen in 
Diedesfeld, bei uns in Kirrweiler auszurichten. Da dies aufgrund Ihrer 
Erkrankung damals nicht möglich war, hatten wir uns auf Ihr Eisernes 
Priesterjubiläum in diesem Frühjahr gefreut. Leider ist es nun das 
Corona- Virus, welches es nicht zulässt, diese Feierlichkeit öffentlich zu 
begehen. Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen nun auf diesem Wege 
und möchten auch nochmals unseren Dank dafür ausdrücken, dass Sie 
Kirrweiler über Jahrzehnte hinweg geistlich begleitet und verwaltet 
haben. In dieser Zeit sind viele Beziehungen gewachsen und 
Freundschaften entstanden, die bis ins heutige Jahr bestehen.  
Wir wünschen Ihnen alles Liebe, Gute, Gesundheit und Gottes reichen 
Segen. 
Es grüßt Sie aus und für Kirrweiler 
Kathrin Christmann 
Vorsitzende des Gemeindeausschuss 
 

>> P. Gerd Hemken SCJ, Kloster Neustadt 

Lieber Pfarrer Böckel, 
seit vielen Jahren bist Du ein gern gesehener Stammgast bei uns im 
Herz-Jesu-Kloster. Aber nicht nur das: Du bist für viele Mitbrüder im 
Kloster ein treuer Wegbegleiter und Freund. Im Namen aller Herz-
Jesu-Priester gratuliere ich Dir von ganzem Herzen zum Jubiläum und 
wünsche Dir weiterhin Gottes Segen. 
In freundschaftlicher Verbundenheit  
P. Gerd Hemken SCJ 
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>> Pfarrer Franz Ramstetter 
 
Sehr geehrter Herr Pfr. i. R. Böckel, lieber Toni,  
meinen herzlichen Glückwunsch sowie Gottes reichen Segen zu  
Deinem 65jährigen Priesterjubiläum!  
Nicht einmal zwei Jahre von den 65 Jahren sind es gewesen, dass  
wir miteinander zu tun hatten: Du bereits als Ruheständler und  
ich als "2. Mann" im Pastoralteam. Nicht nur, dass Du - immer wenn  
wir Dich gebraucht haben - eingesprungen, sondern uns auch  
beratend und brüderlich zur Seite gestanden bist, lässt mich gerne mit 
Dank und Verbundenheit zurückschauen.  
Vergelt's Gott und alles Gute!  
Franz Ramstetter  
 
 

 

Über die Verarbeitung von personenbezogenen Daten zur Feier der 
Liturgie 

Aufgrund der Ausbreitung des Coronavirus (SARS-CoV-2 – Erkrankung 
COVID-19) hat der Schutz der Bevölkerung auch weiterhin höchste 
Priorität.  
Wir, als Ihre Kirchengemeinde im Bistum Speyer, nehmen den Schutz 
der personenbezogenen Daten - auch in dieser Ausnahmesituation - 
sehr ernst und beachten die einschlägigen datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen, insbesondere die Regelungen des Gesetzes über den 
kirchlichen Datenschutz (KDG) und die bereichsspezifischen Gesetze 
und Vorschriften, wie z.B. das Infektionsschutzgesetz (IfSG). Mit den 
folgenden Informationen zur Datenverarbeitung geben wir Ihnen 
einen Überblick über die Verarbeitung der personenbezogenen Daten 
im Rahmen des Besuches von öffentlichen Gottesdiensten in Zeiten 
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der Corona-Krise. Dieses Informationsschreiben dient der Umsetzung 
der in §§ 14,15,16 KDG genannten Informationspflicht. 
Nach Wochen, in denen keine öffentlichen Gottesdienste stattfinden 
konnten, ist nun in einem ersten Schritt der Öffnung die Zelebration 
mit einer erweiterten Öffentlichkeit wieder möglich. Dabei sind wir 
natürlich weiterhin verpflichtet, die Gesundheit aller Gottesdienst-
teilnehmer zu schützen. Deshalb werden die gottesdienstlichen 
Versammlungen, insbesondere die Sonntagsmesse, so gestaltet, dass 
die Gefahr der Ansteckung mit dem Coronarvirus SARS-CoV-2 maximal 
vermieden wird. Zur Ermöglichung der Teilnahme an unseren 
öffentlichen Gottesdiensten können wir nur eine begrenzte Anzahl von 
Besuchern zulassen, daher ist eine Teilnahme nur über ein 
Anmeldeverfahren möglich, in dem wir Ihre personenbezogenen 
Daten wie Name, Vorname, Wohnort, Straße, Telefonnummer und E-
Mail-Adresse (falls vorhanden) verarbeiten. Außerdem sind wir 
gehalten im Falle der Kontaktrückverfolgung Ihre erhobenen Daten an 
die zuständige Gesundheitsbehörde zu übermitteln.  
Die Verarbeitung der Daten beruht auf einer gesetzlichen Grundlage 
nach § 6 Abs. 1 lit. d) und f) KDG und des Infektionsschutzgesetzes 
(IfSG). 
Die personenbezogenen Daten wurden aufgrund Ihrer Anmeldung zur 
Teilnahme an unseren öffentlichen Gottesdiensten erhoben. 
Die verarbeiten Daten verbleiben in der jeweiligen Kirchengemeinde 
und werden nur im Bedarfsfall und auf Anfrage seitens der 
Gesundheitsbehörde an diese übermittelt.  
Die entsprechenden erhobenen Daten werden nach Wegfall des 
Verarbeitungszwecks, also spätestens nach 21 Tagen, unverzüglich 
gelöscht.  
Für Fragen steht Ihnen der Verantwortliche für die Kirchengemeinde, 
Pfarrer Michael Paul, Geitherstraße 23,  67435 Neustadt-Geinsheim  
zur Verfügung oder unser Betrieblicher Datenschutzbeauftragter  
Herr René Pfeiffer, Betriebliche Datenschutzstelle im Bistum Speyer 
Kleine Pfaffengasse 16,67346 Speyer, Tel. 06232 102 540 
E-Mail: datenschutz@bistum-speyer.de 
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Hausgottesdienste  
 
 
 
 
Dreifaltigkeitssonntag – 07. Juni 2020 
 
 
Wort-Gottes-Feier  
 

Lied: GL 354 – Gott ist dreifaltig einer 
 
Einleitung: 
In jedem Gottesdienst kommt diese Glaubensaussage mehrfach vor. 
Für uns ist sie schon so selbstverständlich geworden, dass wir gar nicht 
mehr darüber nachdenken. Wenn wir das aber tun, dann erscheint sie 
uns auf einmal doch ziemlich kompliziert und gar nicht mehr so 
selbstverständlich: Gemeint ist die Dreifaltigkeit, die Lehre der Kirche, 
dass unser Gott in drei Personen existiert: Gott-Vater, Gott-Sohn und 
Gott - Hl. Geist.  
Diese Trinitätslehre gehört zu den ältesten Überlieferungen der 
Kirchenväter. Im Glaubensbekenntnis, im Kreuzzeichen und in 
zahlreichen traditionellen Kirchenliedern findet sich das Geheimnis der 
drei Gestalten Gottes, die eine Einheit in der Vielfalt darstellen. 
Zahlreiche Erklärungsmodelle in Religionspädagogik und Katechese 
wurden entwickelt, um dieses Geheimnis zu deuten. 
 
Gott ist mit den drei göttlichen Personen in sich selbst schon 
Beziehung, aufeinander bezogen. Und ER möchte auch Beziehung zu 
uns Menschen haben. ER lädt uns ein, uns nun Zeit für IHN zu nehmen 
und miteinander Gottesdienst zu feiern. 
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Kreuzzeichen und liturgische Eröffnung: 
So wollen wir nun in seinem Namen Gottesdienst feiern und ihn in 
unsere Mitte einladen: 
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 
Gnade und Friede von Gott, unserem Vater, der uns ins Leben gerufen 
hat, von Jesus Christus, der für uns Mensch geworden ist, und von 
Gottes gutem Geist, der in uns wohnen will sei nun mit uns. Amen. 
 

Kyrie-Rufe: 
 Herr Jesus, du hast als Mensch an der Seite von uns Menschen 

gelebt und willst auch heute an unserer Seite sein. Herr, 
erbarme dich.  

 Herr Jesus Christus, du hast Menschliches und Unmenschliches 
durchlebt, um uns aus Schuld und Verstrickung zu erlösen. 
Christus, erbarme dich.  

 Herr Jesus, du hast uns den Geist als Beistand auf allen unseren 
Wegen durch diese Welt verheißen. Herr, erbarme dich. 

 

Tagesgebet: 
Dreieiniger Gott, 
du zeigst dich in deiner Schöpfung und allen Geschöpfen. Wir sind als 
dein Ebenbild geschaffen und haben in Jesus einen Herrn, der uns 
vorangegangen ist. Mit deinem Heiligen Geist sind wir gut 
ausgestattet, wenn schwierige Entscheidungen und alltäglicher 
Kleinkram uns vor Rätsel stellen. Lass uns durch dich, mit Jesus deinem 
Sohn und im Heiligen Geist Wege der Liebe und des Friedens bahnen. 
Darum bitten wir heute und an allen Tagen unseres Lebens. Amen. 
 
Lesung: Ex 34,4b.5–6.8–9 
In jenen Tagen stand Mose früh am Morgen auf und ging auf den Sínai 
hinauf, wie es ihm der Herr aufgetragen hatte. Der Herr aber stieg in 
der Wolke herab und stellte sich dort neben ihn hin. Er rief den Namen 
des Herrn aus. Der Herr ging vor seinem Angesicht vorüber und rief: 
Der Herr ist der Herr, ein barmherziger und gnädiger Gott, langmütig 
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und reich an Huld und Treue: Sofort verneigte sich Mose bis zur Erde 
und warf sich zu Boden. Er sagte: Wenn ich Gnade in deinen Augen 
gefunden habe, mein Herr, dann ziehe doch, mein Herr, in unserer 
Mitte! Weil es ein hartnäckiges Volk ist, musst du uns unsere Schuld 
und Sünde vergeben und uns dein Eigentum sein lassen! 

 

Halleluja-Ruf 

GL 483, 1+2 

 

Evangelium: Joh 3, 16-18 
Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, 
damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges 
Leben hat. 
Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt 
richtet, sondern damit die Welt durch ihn gerettet wird. 
Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer nicht glaubt, ist schon 
gerichtet, weil er nicht an den Namen des einzigen Sohnes Gottes 
geglaubt hat. 
 

Gemeinsam das Wort der Bibel teilen - verkürzte Form: 
1. Das Evangelium wird noch einmal langsam von einer Person 
vorgelesen. 
2. Nun darf jeder Worte oder Satzteile, die ihn besonders 
angesprochen haben, nennen. (Es darf Wiederholungen geben. Aber: 
Keine Erklärungen, keine Kommentare anderer.) 
3. Stille und Nachdenken 
4. Man darf erzählen, was einen dazu bewegt hat. Was an diesem Satz 
wichtig ist, was er mir bedeutet. Jeder spricht von sich. Wir haben 
Respekt vor jeder Äußerung. 
5. Nochmals den Evangeliumstext lesen 
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Einleitung zum Glaubensbekenntnis: 
Glauben heißt in Beziehungen leben. Wir möchten die Beziehung und 
Freundschaft zu Gott pflegen, der uns immer wieder an diese 
Freundschaft zu uns erinnert. Darum bekennen wir: Ich glaube an Gott  
 

Fürbitten 
Dreifaltiger Gott, es ist für uns Menschen ein wunderbares Gefühl, 
dass wir uns deiner Gegenwart und Liebe so sicher sein dürfen. So 
können wir voller Vertrauen mit unseren Bitten zu dir kommen: 
1. Dreifaltiger Gott! Schenke uns Mut, mit anderen über unseren 
Glauben zu sprechen. 
Liedruf: „Geh mit uns auf unserem Weg...“ 
2. Dreifaltiger Gott! Schenke uns Liebe, damit wir einander mit 
Achtung begegnen. 
Liedruf: „Geh mit uns auf unserem Weg...“ 
3. Dreifaltiger Gott! Schenke uns Kraft, um zu einem friedlichen 
Miteinander beizutragen. 
Liedruf: „Geh mit uns auf unserem Weg...“ 
4. Dreifaltiger Gott! Schenke uns die Freude, dich immer wieder neu 
zu entdecken. 
Liedruf: „Geh mit uns auf unserem Weg...“ 
5. Dreifaltiger Gott! Schenke uns Begeisterung, damit auch andere das 
Frohmachende deiner Botschaft spüren. 
Liedruf: „Geh mit uns auf unserem Weg...“ 
Guter Gott, aus Liebe hast du uns geschaffen, in Liebe bist du uns nahe 
durch deinen Sohn, in Liebe leitest du uns durch den Heiligen Geist, 
dafür danken wir dir. Amen. 
 

Einleitung zum Vater unser: 
Du, Gott, willst die Beziehung. Du bist selbst Beziehung. Und du lädst 
uns ein, Dich als Schwestern und Brüder unseren Vater zu nennen. 
Darum dürfen wir mit Zuversicht beten: 
Vater unser 
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Meditation  

Ich glaube trotzdem 

Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
ich glaube an ihn trotz aller Kriege und Unruhen, 
trotz aller Erdbeben und Hungersnöte, 
ich glaube, dass er mir nicht Leid erspart, 
aber durch alles Leid mich hindurch trägt. 
 
Ich glaube an seinen Sohn, Jesus Christus, 
der sich als Freund aller Elenden und Schwachen erwies. 
Er bleibt unser Weggefährte, 
wenn alles im Leben schief läuft, 
die Ehe zerbricht, die Arbeit verloren geht, 
oder tödliche Krankheit uns oder unsere Lieben bedroht. 
Er steht zu mir trotz allem 
und ich zu ihm trotz meiner Lebensenttäuschungen. 
 
Ich glaube an den heiligen Geist, 
trotz meiner Verzagtheit und Begrenztheit. 
So oft habe ich seine Stärkung erfahren, 
gab er mir die richtigen Worte ein, 
zeigte er neue Wege auf, 
spürte ich seine Kraft und seinen Trost. 
 
Ich bin dankbar, in einer christlichen Gemeinschaft 
meinen Glauben bekennen und leben zu dürfen 
und mich von Gleichgesinnten getragen zu wissen. 
Ganz sicher wird dieses irdische Leben im Tod enden, 
ich glaube trotzdem daran, 
dass nur in Gott mein letzter Halt ist und 
dass ich bei ihm das ewige Leben erlangen kann. 
 
Irmela Mies-Suermann, In: pfarrbriefservice.de 
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Lied: GL 380, 1+5 – Großer Gott, wir loben dich 

 

Schlussgebet: 
Dreifaltiger Gott, 
seit dem alten Bund offenbarst du dich uns Menschen auf vielerlei Art. 
In Jesus hast du uns ein unüberbietbares Beispiel gegeben. 
Im Heiligen Geist begleitest du unser Tun und Vollbringen. 
Bleibe bei uns, denn ohne dich können wir nicht bestehen. 
Mach uns sensibel und offen für die vielen Momente des Tages, in 
denen du uns verborgen nahe bist. Gib, dass wir dich immer mehr 
erkennen und in unser Herz einlassen. Darum bitten wir durch Christus 
im Heiligen Geist. Amen. 
 

Segensbitte: 
(Während der Segensbitte können die Eltern den Kindern die Hände 
auflegen.) 
Es segne und behüte uns der dreieinige Gott, er bewahre uns vor 
Unheil und Verderben und führe uns zu sich in sein Reich des Friedens 
und der Liebe. Mit Jesus und im Heiligen Geist wird es heute schon 
beginnen. So segne uns der dreieine Gott, der Vater und der Sohn und 
der Heilige Geist. Amen. 
 

Lied: GL 835 – Herr, wir bitten: Komm und segne uns 
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Fronleichnam 11 Juni 2020 
 
 
Eröffnung 
V: Beginnen wir unsere gottesdienstliche Feier mit dem Kreuzzeichen:  
A: Im Namen des Vaters + und des Sohnes + und des Heiligen Geistes 
+. Amen. 

Lied zur Eröffnung: GL Nr. 364, 1-3 – Schönster Herr Jesu 

 
Impuls - Ihr nennet mich  

Ihr nennet mich Licht 
so sehet mich doch. 

Ihr nennet mich Weg 
so folget mir doch. 

Ihr nennet mich Leben 
so suchet mich doch. 

Ihr heißet mich schön 
so liebet mich doch. 

Ihr heißet mich Liebe 
so folgt doch der Bahn. 

Denn wenn ihr mich liebt, 
habt ihr alles getan. 

Nach einer Inschrift am Dom zu Lübeck. 
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Gebet:  
Gott, in Jesus von Nazaret hast du der Welt den neuen Menschen 
gegeben. Wir danken dir, dass wir ihn kennen dürfen; dass sein Wort 
und Beispiel in dieser Stunde unter uns lebendig wird. Öffne uns für 
seine Gegenwart. Rühre uns an mit seinem Geist. Mach durch ihn auch 
uns zu neuen Menschen. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, 
unseren Herrn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und 
herrscht in alle Ewigkeit. Amen. 

 
Evangelium: 
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes. 

In jener Zeit sagte die Menge zu Jesus: Welches Zeichen tust du denn, 
damit wir es sehen und dir glauben? Was für ein Werk tust du? Unsere 
Väter haben das Manna in der Wüste gegessen, wie es in der Schrift 
heißt: Brot vom Himmel gab er ihnen zu essen. Jesus sagte zu ihnen: 
Amen, amen, ich sage euch: Nicht Mose hat euch das Brot vom Himmel 
gegeben, sondern mein Vater gibt euch das wahre Brot vom Himmel. 
Denn das Brot, das Gott gibt, kommt vom Himmel herab und gibt der 
Welt das Leben. Da baten sie ihn: Herr, gib uns immer dieses Brot! 
Jesus antwortete ihnen: Ich bin das Brot des Lebens; wer zu mir 
kommt, wird nie mehr hungern, und wer an mich glaubt, wird nie mehr 
Durst haben. 

 

Predigtgedanken – Betrachtung 
Haben Sie schon einmal etwas vom Sakrament des Wasserbechers, 
vom Sakrament des Zigarettenstummels oder auch vom Sakrament 
der Weihnachtskerze gehört? 
Der brasilianische Franziskanerpater Leonardo Boff hat darüber in 
seinem Büchlein „Kleine Sakramentenkatechese“ geschrieben. 
Er erzählt in diesem Buch von verschiedenen Gegenständen des Alltags 
seiner Familie, die eine ganz besondere Bedeutung haben, die an 
wichtiges erinnern, die Rituale der Familie verkörpern, die etwas über 
das Leben und die Tradition seiner Familie sagen. 
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So steht der Wasserbecher, alt und verbeult, noch immer auf dem 
Rand des Brunnens vor dem Haus und jeder, der früher z. B. von der 
Feldarbeit oder aus der Stadt wieder nach Hause kam, nahm den 
Becher, schöpfte damit Wasser und trank. So hatte es etwas 
Erfrischendes, nach Hause zu kommen. Und Leonardo Boff berichtet 
davon, dass dieser Wasserbecher seine Bedeutung behalten hat, auch 
als alle Kinder ausgezogen waren und ihre eigenen Wege gingen. Wenn 
sie nach Hause kamen, dann stand er da, der alte Wasserbecher, aus 
dem man immer noch gerne Wasser trank. So stellte sich dann schnell 
das Gefühl ein, wieder zu Hause zu sein. Der Wasserbecher war nicht 
das zuhause, aber er symbolisierte die gute Seite des zu Hause seins.  
 
Ähnlich war es mit dem Zigarettenstummel. Es war die letzte Zigarette, 
die sein Vater geraucht hatte und der Stummel befand sich immer in 
einem bestimmten Buch. Und so berichtet Leonardo Boff: Als ich zum 
Studium in München war, war es dieser Zigarettenstummel, der für 
mich das Gefühl verkörperte, meinem Vater nahe zu sein. 
 
Zeichen und Symbole, die uns etwas bedeuten 
Vielleicht haben Sie auch solche Zeichen und Symbole, die Ihnen etwas 
bedeuten, die für etwas ganz Wichtiges in Ihrem Leben stehen. Der 
Wert ist dann nicht das Äußere, sondern das, was Sie damit verbinden, 
Ihre Erinnerung und die Symbolkraft des Gegenstandes. 
So liegt seit vielen Jahren dieser Stein auf meinem Schreibtisch mit 
dem einfachen Wort JA. Ich habe ihn vor Jahren im Rahmen von 
Exerzitien bekommen. Er bedeutet ein JA zu den verschiedenen 
Gegebenheiten meines Lebens, ein JA zu den Menschen, die mir 
besonders hier im Altenheim/Krankenhaus begegnen und nicht zuletzt 
ein JA zu mir selber mit meinen Möglichkeiten und meinen Grenzen. 

Als Menschen brauchen wir solche Zeichen und Symbole, um uns zu 
vergegenwärtigen was uns wichtig ist, was wir brauchen und um zu 
zeigen, was uns ein gutes Stück auch ausmacht. 
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Jesus - mehr als ein Zeichen und Symbol 
Wenn wir heute, im Anschluss an die Osterzeit und nach dem 
Pfingstfest Fronleichnam feiern, dann stellen wir Jesus Christus in der 
Art und Weise, wie er uns heute nah ist, in der Art und Weise, wie er 
uns sagt, dass er für uns einsteht und wir uns auf ihn verlassen können, 
in der Art und Weise, wie er uns im Leben Kraft und Nahrung ist, in die 
Mitte unseres Lebens. 
 
In dem konsekrierten Brot des Altares ist er, Jesus Christus, dann mehr 
als ein Zeichen und ein Symbol, er ist wahrhaftig hier mitten unter uns, 
für jeden von uns.  

Wie wir aus den Dingen unseres Alltags, die uns etwas bedeuten, Kraft, 
Freude und Hoffnung schöpfen können, wenn wir sie anschauen, wenn 
wir sie in die Hand nehmen und wenn wir darüber nachdenken, was 
sie für uns symbolisieren und warum wir sie haben, so will uns Jesus 
Christus in seiner Gegenwart im Brot des Lebens Kraft, Freude und 
Hoffnung geben und mehr.  

Die Gegenstände unseres Alltags, ein Wasserbecher oder auch ein 
Stein sind vergänglich, sie können ihre Bedeutung verlieren, sie 
werden vergessen und bleiben in dieser Welt stecken. 

Im Empfang seines Leibes und Blutes, in der Kommunion, nehmen wir 
Jesus mit unseren Händen an, aber noch mehr nimmt Jesus uns mit 
unserem Leben an, führt uns im Leben, begleitet es und eröffnet eine 
Dimension und eine Lebendigkeit, die uns und unsere 
Lebensmöglichkeiten übersteigt. 

Das Sakrament des Altares nimmt uns hinein in die guten Aussichten 
unseres Lebens. 

 

Lied: GL Nr. 537 – Ave Maria, gratia plena 
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Jesus-Litanei 

V: Jesus, du Sohn des lebendigen Gottes  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du unser Heiland  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du unsere Hoffnung  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du unser Erlöser  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Bruder der Menschen  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Freund der Sünder  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Hilfe der Kranken  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du guter Hirte  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Stifter des Friedens  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Trost der Trauernden  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Zuflucht der Verfolgten  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Brot, von dem wir leben  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Licht, durch das wir sehen  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Weg, auf dem wir gehen  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Wahrheit, die wir glauben  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Tür, durch die wir gehen  
A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, du Grundstein  
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A: Herr, erbarme dich.  
V: Jesus, unser Leben  
A: Herr, erbarme dich.  
 
Fürbitten 

Herr, Jesus Christus, in Dankbarkeit feiern heute das Fest 
Deines Mahles, in dem Du Dich in der Gestalt des Brotes uns 
schenkst. So bitten wir Dich:  

 In vielen Zeichen, aber auch in Erlebnissen und 
Begegnungen mit Menschen dürfen wir Deine Nähe 
und Deine Liebe erfahren. Öffne uns für diese Zeichen 
Deiner Gegenwart in unserem Leben. 
Christus, höre uns.  

 Viele Menschen leben einsam, getrennt von 
menschlicher Liebe und Treue. Brich ihre Isolation auf.  
Stärke alle mit dem Brot des Lebens, die einen 
schweren Weg haben.  
Mache aber auch uns aufmerksam und hellhörig,  
wo Menschen auf Hilfe und Zuwendung warten.  
Christus, höre uns.  

 Wir bitten Dich heute auch für alle, die uns in 
irgendeiner Weise im Gebet anvertraut sind.  
Wir denken an alle, die einen besonderen Dienst in 
deiner Kirche haben.  
Wir denken an alle Menschen, die in diesen Tagen auf 
Frieden in der Welt warten.  
Wir bitten Dich für unsere Kranken und Sterbenden.  
Wir bitten Dich für unsere Verstorbenen.  
Lass alle Menschen, die Dich suchen, die Quelle des 
wahren Lebens erkennen. -  
Christus, höre uns.  
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Guter Gott, Du schenkst uns Menschen immer wieder Deine 
Nähe, Dein Brot in dem Mahl der Eucharistie.  
Dir sei Dank, jetzt und in Ewigkeit. Amen  

 
Vater unser  
Sprechen wir gemeinsam das Gebet des Herrn:  
Vater unser … 

Segen  
Der Herr segne uns und behüte uns.  
Der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig.  
Der Herr wende uns sein Angesicht zu und schenke uns Frieden.  
Und so segne uns Gott, der Vater + und der Sohn + und der Heilige 
Geist +. Amen. 

Lied: GL Nr. 484 – Dank sei dir, Vater 

 

 

 
 
11. Sonntag im Jahreskreis – 14. Juni 2020 
 
 
Lied: GL 416 3+4 – Was Gott tut das ist wohlgetan 
 
Liturgischer Gruß 
Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe des Vaters und die 
Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. 
 
Einleitung: 
Die Israeliten waren auf einer von Gott geführten Wüstenwanderung, 
die sich nach ihrer Meinung viel zu lang hinzog. Vielleicht geht es uns 
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heute ähnlich. Kein Ende in Sicht, keine Veränderung, immer nur „Sand 
und Hitze“, was immer das konkret für unseren Alltag bedeuten mag. 
Und dennoch gibt es etwas Großes, Kostbares in diesem Wüsten-
Einerlei: die Freude, von Gott gerufen zu sein und ihm zu gehören. 
Kennen Sie das in Ihrem Leben auch? Momente, wo Sie einfach nur 
froh waren, weil Sie zu Gott gehören? Trotz aller Widerstände und 
Unannehmlichkeiten. Haben Sie das je erlebt? Dass in Ihrem Herzen 
ein zartes oder auch sattes „Danke Gott, dass ich dir gehöre.“ 
aufsteigt? – Wenn Ihnen dieses Empfinden vertraut ist, seien Sie 
dankbar. Wenn es Ihnen fremd ist, bleibt die Frage, ob Sie Sehnsucht 
danach haben – denn man kann auch darum bitten. 
 
Kyrie: 
 
Wir grüßen Christus, den Herrn, in unserer Mitte: 
 Herr Jesus, Sohn des lebendigen Gottes 

Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich) 
 Herr Jesus, du hast für uns getragen Kreuz und Leid 

Christus, erbarme dich (Christus, erbarme dich) 
 Herr Jesus, du Herr deiner Kirche 

Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich) 
 
Tagesgebet: 
 
Lasset uns beten: 
Gott, dein Sohn hatte Mitleid mit den Menschen. Er hat seine Jünger 
ausgesandt, um die Not zu lindern. Gib uns deinen Geist, damit wir 
deine Liebe in die Welt tragen. Darum bitten wir durch ihn, Jesus 
Christus, unseren Herrn, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und 
herrscht in Ewigkeit. (Amen.) 
 
Zur ersten Lesung 
Gottes Heilsplan in Kurzform: Gott erweist sich zunächst als Retter 
seines Volkes. Dann ruft er sein Volk dazu auf, im Gehorsam gegen 
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ihn den Bund zu leben und zu bezeugen – untereinander und vor 
allen Völkern. 
 
Erste Lesung: (Ex 19,2-6a) 
 
Lesung aus der Buch Exodus 
In jenen Tagen kamen die Israeliten in die Wüste Sinai. Sie schlugen in 
der Wüste das Lager auf. Dort lagerte Israel gegenüber dem Berg. 
Mose stieg zu Gott hinauf. Da rief ihm der HERR vom Berg her zu: Das 
sollst du dem Haus Jakob sagen und den Israeliten verkünden: Ihr habt 
gesehen, was ich den Ägyptern angetan habe, wie ich euch auf 
Adlerflügeln getragen und zu mir gebracht habe. Jetzt aber, wenn ihr 
auf meine Stimme hört und meinen Bund haltet, werdet ihr unter allen 
Völkern mein besonderes Eigentum sein. Mir gehört die ganze Erde, 
ihr aber sollt mir als ein Königreich von Priestern und als ein heiliges 
Volk gehören. 
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott) 
 
Antwortgesang: GL 435 – Herr wir sind dein Eigentum 
 
Zur zweiten Lesung 
Paulus akzentuiert den Heilsplan anders, denn Gottes rettende Tat 
geschieht an uns, obwohl wir durch die Sünde verunstaltet und völlig 
unwürdig sind. Die Rettung hat bei ihm den Charakter von 
Versöhnung. 
 
Zweite Lesung: (Röm 5,6-11) 
 
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Gemeinde in Rom 
Schwestern und Brüder! 
Christus ist, als wir noch schwach waren, für die zu dieser Zeit noch 
Gottlosen gestorben. Dabei wird nur schwerlich jemand für einen 
Gerechten sterben; vielleicht wird er jedoch für einen guten Menschen 
sein Leben wagen. Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass 
Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren. Nachdem 



37 

wir jetzt durch sein Blut gerecht gemacht sind, werden wir durch ihn 
erst recht vor dem Zorn gerettet werden. Da wir mit Gott versöhnt 
wurden durch den Tod seines Sohnes, als wir noch Gottes Feinde 
waren, werden wir erst recht, nachdem wir versöhnt sind, gerettet 
werden durch sein Leben. Mehr noch, ebenso rühmen wir uns Gottes 
durch Jesus Christus, unseren Herrn, durch den wir jetzt schon die 
Versöhnung empfangen haben. 
Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott) 
 
Halleluja: GL 174,8 
Das Reich Gottes ist nahe. 
Kehrt um uns glaubt an das Evangelium! 
 
Zum Evangelium  
 
Jesus hat Mitleid mit den vielen müden und erschöpften Menschen. 
Um sie mit dem Evangelium zu erreichen, beteiligt er seine Jünger an 
seiner ureigenen Sendung. 

Evangelium: (Mt 9,36 – 10,8) 
In jener Zeit als Jesus die vielen Menschen sah, hatte er Mitleid mit 
ihnen; denn sie waren müde und erschöpft wie Schafe, die keinen 
Hirten haben. Da sagte er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber 
es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbeiter 
für seine Ernte auszusenden! Dann rief er seine zwölf Jünger zu sich 
und gab ihnen die Vollmacht, die unreinen Geister auszutreiben und 
alle Krankheiten und Leiden zu heilen. Die Namen der zwölf Apostel 
sind: an erster Stelle Simon, genannt Petrus, und sein Bruder 
Andreas, dann Jakobus, der Sohn des Zebedäus, und sein Bruder 
Johannes, Philippus und Bartholomäus, Thomas und Matthäus, der 
Zöllner, Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Thaddäus, Simon 
Kananäus und Judas Iskariot, der ihn ausgeliefert hat. Diese Zwölf 
sandte Jesus aus und gebot ihnen: Geht nicht den Weg zu den Heiden 
und betretet keine Stadt der Samariter, sondern geht zu den 
verlorenen Schafen des Hauses Israel! Geht und verkündet: Das 
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Himmelreich ist nahe! Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht Aussätzige 
rein, treibt Dämonen aus! Umsonst habt ihr empfangen, umsonst 
sollt ihr geben. 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus) 

Einleitung zum Glaubensbekenntnis: 
Wir sprechen das Apostolische Glaubensbekenntnis: 
Ich glaube an Gott ... 
 
Fürbitten:  
 
Lasst uns zu Gott, dem Vater, beten, der um die Not und Verlorenheit 
des Menschen weiß, und uns seinen Sohn gesandt hat. 
 
V: Vater des Lebens. A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 Für die Kirche: Gib, dass ihr Handeln in Kirche und Welt von 
deiner Barmherzigkeit und Leidenschaft für den Menschen 
zeugt. V: Vater ... 

 Für die Verkündigung der Frohen Botschaft: Erwecke Männer, 
Frauen und Familien, die froh und eindeutig das Evangelium 
leben und bezeugen. ... 

 Für die Jünger Jesu: Hilf ihnen, ihrem Meister nah zu sein, sich 
von ihm formen und senden zu lassen. ... 

 Für die Menschen, die keine geistige Nahrung finden: Hilf 
ihnen, sich an das ihnen mögliche Gute zu binden und nicht 
aufzuhören, dich, Gott, zu suchen. ... 

 Für ein aktuelles Anliegen in der Gemeinde: ... 
 
Gott, Vater aller Menschen, wir danken dir, dass du die Türe deines 
Hauses für alle deine Kinder offenhältst. Mehre in uns den Glauben, 
die Hoffnung und die Liebe zu deinem Namen. 
(Amen) 
 
  



39 

Einleitung zum Vater unser: 
Die Menschen im Evangelium waren müde und erschöpft. Unsere 
Orientierungslosigkeit heute ist sicher nicht geringer. Doch haben wir 
alle einen Vater. Zu ihm rufen wir: 
Vater unser  
 
 
Lied: GL 464, 12 – Gott liebt diese Welt 
 
Segensbitte: 
 
Gottes Segen ist kein Automatismus oder ein Versicherungsschutz. 
Gott hat seinen Segen an unseren Gehorsam gebunden: „Wenn ihr auf 
meine Stimme hört und meinen Bund haltet, werdet ihr mein 
besonderes Eigentum sein“. 
Im Evangelium hören wir weitere Aufträge: „Heilt Kranke“; „Geht und 
verkündet“. Welchen Auftrag habe ich heute empfangen? Was ist in 
mir lebendig und bedarf der Stärkung durch Gottes Zuspruch? 
 
Kurze Stille 
 
So segne uns Gott und binde uns immer mehr an das Gute: 
Gott, der Schöpfer und Vater aller Menschen, 
Jesus Christus, sein einziger Sohn; 
und der Heilige Geist, der uns zum Guten befähigt und anhält. 
 
 
Lied: GL 868, 1+2 – Wunderschön prächtige 
 
Quelle: Gottes Wort im Kirchenjahr 
 

 

  

40 

 
 
12. Sonntag im Jahreskreis – 21. Juni 2020 
 
 

Gottesdienstanregung für Zuhause zum Hochfest des 
Heiligsten Herz-Jesu 19. Juni 2020 (auch zu verwenden am  

12. Sonntag im Jahreskreis – 21.06.2020) 
 
Eingangslied: GL 371,1+3 - Herz-Jesu, Gottes Opferbrand 

Einleitung: 
Wenn wir Kälte und Hartherzigkeit im zwischenmenschlichen 
Umgang erfahren, dann spüren wir, wie sehr wir auf eine sich 
hingebende Liebe angewiesen sind. Uns wird deutlich: das Herz-Jesu 
zu ehren bedeutet die Liebe zu ehren. Wer aber die Liebe als etwas 
Kostbares und Wertvolles begreift, der wird letztlich immer 
versuchen, der Liebe in seinem eigenen Leben Raum zu geben, bei 
aller Unvollkommenheit, die uns Menschen zu eigen ist. Wir sollen, 
dürfen und können mit der Hilfe Gottes den Hass, das bittre Leid 
fortlieben aus der dunklen Zeit, wie wir gerade gesungen haben. 

Kyrie: 

 Herr Jesus Christus, dein Herz ist ein Zeichen für die Liebe, mit 
der du unser Leben begleitest. – Herr, erbarme dich 

 Wer dir vertraut, der erfährt deine Gegenwart. – Christus, 
erbarme dich. 

 Wer dir nachfolgt, er muss den Weg der Liebe gehen. Herr 
erbarme dich. 

 

Gloria: GL 413 - Ehre, Ehre sei Gott in der Höhe! 
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Tagesgebet:  
Allmächtiger Gott, wir verehren das Herz deines geliebten Sohnes und 
preisen die großen Taten seiner Liebe. Gib, dass wir aus dieser Quelle 
göttlichen Erbarmens die Fülle der Gnade und des Lebens empfangen. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen) 

 

Einführung in die Lesung: 
Gott gilt auch als der gute Hirte. Das Herz des guten Hirten hängt an 
den Schafen, an uns Menschen. Gott ist Mensch geworden, so will er 
sein Herz in unsere Hand zu geben. Im Tod am Kreuz wird er bis in die 
letzten Tiefen dieser Welt gehen, weil er  nur so uns Menschen zurück-
holen kann, die wir uns manchmal bis in den letzten Winkel verlaufen 
haben. 
 

Lesung: (Ez 34,11-12,15-16) 
Denn so spricht GOTT, der Herr: Siehe, ich selbst bin es, ich will nach 
meinen Schafen fragen und mich um sie kümmern.  Wie ein Hirt sich 
um seine Herde kümmert an dem Tag, an dem er inmitten seiner 
Schafe ist, die sich verirrt haben, so werde ich mich um meine Schafe 
kümmern und ich werde sie retten aus all den Orten, wohin sie sich am 
dunklen, düsteren Tag zerstreut haben. 
Ich, ich selber werde meine Schafe weiden und ich, ich selber werde 
sie ruhen lassen - Spruch GOTTES, des Herrn. Das Verlorene werde ich 
suchen, das Vertriebene werde ich zurückbringen, das Verletzte werde 
ich verbinden, das Kranke werde ich kräftigen, die fetten und starken 
behüten. Ich will ihr Hirt sein und für sie sorgen, wie es recht ist. 

- Wort des lebendigen Gottes 

 

Halleluja: GL 369 (O Herz des Königs aller Welt) 
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Evangelium (Mt 11,25-30) 
 
In jener Zeit sprach Jesus: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und 
der Erde, weil du das vor den Weisen und Klugen verborgen und es den 
Unmündigen offenbart hast.  Ja, Vater, so hat es dir gefallen.   
Alles ist mir von meinem Vater übergeben worden; niemand kennt den 
Sohn, nur der Vater, und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und 
der, dem es der Sohn offenbaren will.   
Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch 
erquicken.  Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin 
gütig und von Herzen demütig; und ihr werdet Ruhe finden für eure 
Seele.  Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht. 

- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus 

 

Gedanken zum heutigen Evangelium:  
 
„Kommt alle zu mir, die ihr schwere Lasten zu tragen habt“, ruft Jesus 
seinen Zuhörern zu. Und mit solchen Lasten verbinden wir die 
unterschiedlichsten Dinge, die uns Menschen auf den Schultern liegen, 
die das Leben schwer machen und manchmal auch zu Boden zwingen.  
Es sind Lasten der Krankheit, der Einsamkeit, Trennung oder 
zerbrochene Partnerschaften, es ist die Last der Arbeitslosigkeit und 
der fehlenden Lebensperspektive und wir könnten noch viele andere 
Belastungen aufzählen. Kann Jesus daran etwas ändern? Was 
verändert sich denn schon, wenn ein Mensch zu Jesus kommt und 
wenn er ihm – im Gebet – sein Leid klagt? 
Wir wissen: Wo immer Menschen unter Lasten stöhnten, hat Jesus 
versucht, ihnen diese Last auch ganz buchstäblich von den Schultern 
zu nehmen – er heilt und zeigt Wege zum Leben auf. Aber es geht noch 
um mehr.  

Manche Lasten werden leichter, wenn der Mensch weiß: Gott ist mit 
mir, er ist an meiner Seite. Er kennt mein Schicksal, denn auch Jesus 
hat ja die Last des Kreuzes getragen und kennt unser 



43 

Menschenschicksal. Wer zu ihm kommt, der wird immer daran 
erinnert, dass wir Menschen einander helfen müssen, die Last des 
Lebens leichter zu machen. Aber er bekommt auch eine Hoffnung über 
das Machbare hinaus.  

Gott trägt die Lasten mit und der Volksmund sagt: geteiltes Leid ist 
halbes Leid. Die begleitende Liebe Gottes geht mit unter allen 
Beschwernissen. Das hat schon manchem geholfen, seinen Weg zu 
gehen – letztlich auf Jesus und sein Reich zu, in dem alle Lasten von 
uns genommen werden. 

 

Glaubensbekenntnis: 
 
Ganz im Vertrauen auf den mittragenden, begleitenden Gott dürfen 
wir die großen Taten Gottes im Glaubensbekenntnis bekennen und uns 
mit Hoffnung erfüllen lassen. 
 
 
Fürbitten:  
 
Herr Jesus Christus, du hast uns eingeladen, mit unseren Sorgen und 
Nöten zu dir zu kommen. Höre auf unsere Bitten: 

- Für alle, die auf Genesung warten, für die vielen, die vom 
Leben, vom Schicksal, von den Umständen getroffen wurden, 
für alle die nach langer Traurigkeit und Enttäuschung auf 
bessere Zeiten hoffen – lass ihre Hoffnung und Zuversicht nicht 
ins Leere gehen. (Christus, erhöre uns) 

- Für alle, die keine Arbeit haben, die in den letzten Wochen und 
Monaten entlassen wurden, die nicht wissen, wie sie sich und 
ihrer Familie eine gute Zukunft ermöglichen sollen. Stärke sie 
mit deiner Kraft. (Christus, erhöre uns) 
 

- Für Eltern, die von ihren Kindern und Enkeln enttäuscht wurden 
oder sich doch ganz andere Hoffnungen gemacht haben, und 

44 

für die jüngere Generation, die es manchmal schwer hat, mit 
den Vorstellungen der Älteren umzugehen. Um gegenseitiges 
Verständnis und um hörende Ohren und verstehende Herzen. 
(Christus, erhöre uns) 
 

- Für unsere ganz persönlichen Anliegen beten wir einen 
Augenblick in Stille. 
(Christus, erhöre uns)  

 

Vater unser:  
In Jesus Christus hat Gott sein Herz für uns geöffnet. In ihm schenkt er 
uns seine Liebe. Wir beten mit den Worten Jesu: Vater unser im 
Himmel… Denn dein ist das Reich…. 
 
Friedensgebet: 
 
Jesus Christus will unsere Sünden und Lasten von uns nehmen und uns 
seinen Frieden schenken. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, 
schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf den Glauben deiner Kirche 
und schenke ihr und uns nach deinem Willen Einheit und Frieden. 
 
Danksagung: GL 442 – Wo die Güte und die Liebe wohnt 

 

Text zur Meditation: (von Friedhelm Meudt) 

Herr Jesus, dein Herz steht für die Liebe, die du zu uns Menschen hast. 
Lehre uns lieben, wie du die Menschen liebst.  

Herr Jesus, dein Herz steht für die Verwundbarkeit aller, die Gutes tun. 
Lehre uns das Gute zu tun, auch wenn wir dabei selbst verletzt werden. 

Herr Jesus, dein Herz schlägt auch für die, die niemandem mehr zu 
vertrauen wagen. Lehre uns der Not unserer Mitmenschen nicht 
auszuweichen. 
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Herr Jesus, dein Herz hat einen Platz für jeden von uns. Lehre uns die 
Hinwendung zu dir, dass wir uns fallen lassen und in deiner Zuwendung 
geborgen sind. 

 

Schlussgebet: 
 
Herr unser Gott, du hast uns gestärkt mit deinem Wort und mit deiner 
Liebe. Du ziehst alle an dich. Entzünde auch in uns das Feuer deiner 
Liebe, damit wir in unseren Brüdern und Schwestern ihn erkennen und 
ihm dienen. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. 
 

Segensbitte:  

Gott, unser Vater, segne uns mit allem Segen des Himmels, damit wir 
rein und heilig leben vor seinem Angesicht. 

Er lehre uns durch das Wort der Wahrheit; er bilde unser Herz nach 
dem Evangelium Christi und gebe uns Anteil an seiner Herrlichkeit. 

Er schenke uns jene brüderliche Liebe, an der die Welt die Jünger 
Christi erkennen soll.  

Das gewähre uns der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn und der 
Heilige Geist. 

 

Schlusslied: GL 534 – Maria, breit den Mantel aus 
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13. Sonntag im Jahreskreis 28 Juni 2020 
 
 
Lied: GL 275 - Selig, wem Christus auf dem Weg begegnet 
 
Eröffnung: 
 
V: Beginnen wir unsere gottesdienstliche Feier mit dem Kreuzzeichen:  
A: Im Namen des Vaters + und des Sohnes + und des Heiligen Geistes 
+. Amen. 
  
Einleitung: 
 

Es wird heutzutage eher selten vorkommen, dass man einen fremden 
Menschen bei sich aufnehmen muss, so wie das gleich nach dem Krieg 
war, als man hierzulande Heimatvertriebene in die eigene Wohnung 
einquartiert bekam. Gerne und freiwillig haben das damals wohl nur 
wenige erduldet. Und doch wäre es ein Werk der christlichen 
Barmherzigkeit gewesen. 

Die Bibel kennt solche Situationen und sie betrachtet sie eher als 
selbstverständlich. Die Lesung berichtet uns heute, wie der Prophet 
Elischa bei einer vornehmen Familie Aufnahme fand. Und Jesus sagt 
uns: Wer einen Propheten aufnimmt, der nimmt nicht nur einen 
Menschen auf, sondern mit ihm zugleich Gottes Wort. Und wer ein 
Kind aufnimmt, der hat sogar ihn selbst aufgenommen. Hinter jedem 
Menschen, für den wir Gutes tun, verbirgt sich Gott selbst. Denn Jesus 
hat es ganz deutlich gesagt: „Was ihr dem Geringsten meiner Brüder 
getan habt, das habt ihr mir getan.“  

 

Lied: GL 457 – Suchen und fragen 
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Tagesgebet: 

Herr Jesus Christus, du bist in unsere Welt gekommen und hast 
Aufnahme gesucht bei den Menschen. Du sagst: „Ich stehe vor der Tür 
und klopfe an. Wer meine Stimme hört und die Tür öffnet, bei dem 
werde ich eintreten, und wir werden Mahl halten, ich mit ihm und er 
mit mir.“ Deshalb bitten wir: Öffne unsere Ohren und unseren Sinn für 
dein Wort. Öffne uns selbst, dass wir bereit sind, deinen Willen zu 
erfüllen. Der du lebst und herrschest von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen) 

 

Lesung: (2 Kön 4,8-11.14-16 a) 

Lesung aus dem zweiten Buch der Könige 

Eines Tages ging Elischa nach Schunem. Dort lebte eine vornehme 
Frau, die ihn dringend bat, bei ihr zu essen. Seither kehrte er zum 
Essen bei ihr ein, sooft er vorbeikam. Sie aber sagte zu ihrem Mann: 
Ich weiß, dass dieser Mann, der ständig bei uns vorbeikommt, ein 
heiliger Gottesmann ist. Wir wollen ein kleines, gemauertes 
Obergemach herrichten und dort ein Bett, einen Tisch, einen Stuhl 
und einen Leuchter für ihn bereitstellen. Wenn er dann zu uns 
kommt, kann er sich dorthin zurückziehen.  

Als Elischa eines Tages wieder hinkam, ging er in das Obergemach, um 
dort zu schlafen. Er fragte seinen Diener, was man für die Frau tun 
könne. Dieser sagte: Nun, sie hat keinen Sohn, und ihr Mann ist alt. Da 
befahl er: Ruf sie herein! Er rief sie, und sie blieb in der Tür stehen. 
Darauf versicherte ihr Elischa: Im nächsten Jahr um diese Zeit wirst du 
einen Sohn liebkosen. Wort des lebendigen Gottes. 

 

Lied: GL 460 – Wer leben will wie Gott auf dieser Erde 
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Evangelium: (Mt 10,37-42) 

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Ehre sei dir, o Herr)  

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Aposteln: Wer Vater oder Mutter 
mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig, und wer Sohn oder 
Tochter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig. Und wer nicht sein 
Kreuz auf sich nimmt und mir nachfolgt, ist meiner nicht würdig. Wer 
das Leben gewinnen will, wird es verlieren; wer aber das Leben um 
meinetwillen verliert, wird es gewinnen. Wer euch aufnimmt, der 
nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich 
gesandt hat. Wer einen Propheten aufnimmt, weil es ein Prophet ist, 
wird den Lohn eines Propheten erhalten. Wer einen Gerechten 
aufnimmt, weil es ein Gerechter ist, wird den Lohn eines Gerechten 
erhalten. Und wer einem von diesen Kleinen auch nur einen Becher 
frisches Wasser zu trinken gibt, weil es ein Jünger ist - Amen, ich sage 
euch: Er wird gewiss nicht um seinen Lohn kommen. Evangelium 
unseres Herrn Jesus Christus 

Predigtgedanken: 

Liebe Schwestern und Brüder! 

In Litauen lebte ein jüdischer Rabbi, der galt als ziemlich fromm und 
heiligmäßig. Aber an den jüdischen Fasttagen, immer wenn die 
Gemeinde büßt und betet und fastet, da war der Rabbi regelmäßig 
verschwunden. Während die Gemeinde um Vergebung bittet, ist ihr 
Rabbi einfach fort. Man erzählte sich, an diesen Tagen gehe er zum 
Himmel hinauf, gleichsam um an höchster Stelle für alle um Vergebung 
zu bitten. Da war aber ein ungläubiger Jude, der wollte der Sache auf 
den Grund gehen. Er wollte sehen, was der Rabbi an diesen Fasttagen 
wirklich tat. Und so ist er dem Rabbi heimlich nachgeschlichen. Er sah: 
Der Rabbi ging in den Wald. Dort hat er den ganzen Tag über Holz 
gesammelt. Erst nachts schlich der Rabbi wieder zurück ins Dorf. Vor 
der Tür einer alten kränklichen Witwe macht er halt. Er ging in die 
Stube, säuberte den Ofen und legte Holz hinein. Und als er das Feuer 
entfachte, da betete er den ersten Teil des großen Bußgebetes, das alle 
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Juden an diesem Tag verrichten. Und als das Feuer flackerte, betete er 
den zweiten Teil dieses Reuegebetes. Und als das Holz richtig brannte 
und er das Ofenloch schloss und der Raum angenehm warm wurde, da 
betete er den dritten Teil. Und seitdem erzählen sich die Leute an 
jedem Buß- und Fasttag: Der Rabbi ist in den Himmel gegangen, - wenn 
nicht noch höher, so fügen sie ehrfürchtig hinzu. 

Liebe Mitchristen! Die Geschichte macht mich nachdenklich. Da heißt 
es, ein Mensch gehe bis zum Himmel, doch in Wirklichkeit geht er zu 
einer alten Frau und hilft ihr bei ganz alltäglichen Dingen, die diese 
nicht mehr verrichten kann, beim Anheizen eines Ofens. Und doch sagt 
keiner hinterher: Der Rabbi hat gelogen, er ist ein Betrüger. Jeder 
spürt: Durch seine Nächstenliebe ist der Mann dem Himmel ganz nahe, 
steigt er zum Himmel hinauf, wenn nicht noch höher. Der Himmel ist 
für den Rabbi nicht irgendwo, in weiter Ferne, erreichbar vielleicht erst 
nach dem Tod. Ein Stück Himmel ist bereits da in dem ärmlichen 
Zimmer einer Witwe.  

Das Evangelium dieses Sonntags berichtet uns von einer ganz 
ähnlichen Erfahrung: „Wer einem von diesen Geringen auch nur einen 
Becher frisches Wasser zu trinken gibt, weil es ein Jünger ist, Amen ich 
sage euch: Er wird nicht um seinen Lohn kommen.“ 

Den Ofen anheizen, einen Becher frisches Wasser geben ... in solchen 
alltäglichen Dingen kann Heil geschehen. Wer hilft, wer einsteht, weil 
er im anderen einen Menschen erkannt hat, der ebenfalls mit Gott zu 
tun hat, der ebenfalls von Gott geliebt ist, ein Ebenbild Gottes ist... wer 
deshalb hilft, der bringt ein Stück Himmel auf die Erde. Menschen, die 
in überzeugender Weise ihr Leben als Christen gestalten, die anders 
handeln als man so normalerweise miteinander umgeht, sie machen 
die Umwelt hellhörig, sie sind zum Zeichen geworden, das bis zum 
Himmel hinauf deutet. Auch in ganz alltäglichem Tun kann unser Leben 
als Christen Gestalt annehmen. Gerade in den gewöhnlichen, 
alltäglichen Dingen soll unser Glaube gelebt und bezeugt sein, soll er 
sich bewähren. Es scheint also nicht auszureichen, vielleicht einmal im 
Jahr eine größere Summe zu spenden, die Osterbeichte abzulegen, 
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niemand umzubringen und die Ehe nicht zu brechen. Christsein will 
mehr, es will alle Bereiche und Zeiten unseres Lebens erfassen, nicht 
nur die Sonn- und Feiertage. Christsein will sich in unserem Handeln 
zeigen, in dem, was wir tatsächlich tun, nicht nur in unseren 
großartigen Vorsätzen und Absichtserklärungen.    

Einer alten Frau den Ofen anzünden, einem Durstigen ein Glas Wasser 
geben, in solchen schlichten Kleinigkeiten können wir unseren Glauben 
leben, können wir Christus nachfolgen. Wir haben eine Fülle von 
Möglichkeiten. Wie viele Dinge des alltäglichen Lebens führen doch zur 
Begegnung mit Gott. 

Unser Glaube ist nicht eine lästige Pflicht. Er kann reifen zur 
Grundhaltung, zum Fundament, auf dem unser Leben aufbaut, das das 
Leben trägt und es bereichert und freier und erfüllter werden lässt. 
Dann sehe ich den Alltag wie durch eine neue Brille, die Brille der Nähe 
und Liebe Gottes. Und ich entdecke dabei: Die Dinge meines Lebens 
werden heller, farbiger und annehmbarer. Worum es eigentlich geht, 
das erfahren wir auch bei jedem gemeinsamen Gottesdienst. Da 
geschehen im Grunde ja auch ganz alltägliche Dinge: Wir essen Brot 
miteinander. Und gerade in diesem Handeln, so einfach und alltäglich 
es ist, zeigt Gott uns seine Nähe. Man muss sich nur daran erinnern 
und daran denken. Jesus sagt: Tut dies zu meinem Gedächtnis. Wenn 
wir es tun, dann ist er da. Wenn wir das Brot miteinander teilen und 
essen. Wenn wir unser Leben nach seinem Geist miteinander 
gestalten.  

Im alltäglichen Tun, in ganz alltäglichen Gaben ist er selbst zugegen. 
Sicher ist er noch geheimnisvoll zugegen. Aber dieses Geheimnis 
können wir weitertragen: „Ob ihr esst oder trinkt oder etwas anderes 
tut, tut alles zur Verherrlichung Gottes“, sagt Paulus. „Wer einem auch 
nur einen Becher frisches Wasser reicht, wird nicht um seinen Lohn 
kommen“, sagt Jesus. 

Jede Kleinigkeit unseres Alltags zählt und kann, - aus der Haltung des 
Glaubens heraus getan, - zu einem Stück Nachfolge Christi werden, zu 
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einer Begegnung mit Gott, zum Weg bis zum Himmel, wenn nicht noch 
höher. 

 

Einleitung zum Glaubensbekenntnis: 

Durch unseren Glauben öffnen wir die Tür, durch die Gott selbst 
eintreten kann in unser Leben. Deshalb bekennen wir: Ich glaube an 
Gott … 

Friedensgebet: 

Schon ein Becher frisches Wasser, schon eine Kleinigkeit kann ein 
großes Zeichen sein, dass wir für einen Menschen Gutes tun und ihm 
unseren Frieden schenken wollen. Deshalb bitten wir: Herr, Jesus 
Christus, schau nicht auf unsere Sünden und unsere Uneinigkeit, 
sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der 
Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden. 

Geben wir einander ein Zeichen unseres Friedens und unserer 
Versöhnung. 

 

Lied: 461,4 – So lasst uns denn dem lieben Herrn 

Schlussgebet: 

Lasst uns beten 

Guter Gott, allen Menschen gemeinsam hast du diese Welt anvertraut. 
Gemeinsam dürfen wir leben. Stärke unseren Willen, dass wir einander 
als Schwestern und Brüder annehmen, damit wir in diesem Leben 
schon fähig werden für die große ewige Gemeinschaft in deinem 
Vaterhaus. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen) 
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Segensbitte: 

Wenn Menschen offen sind füreinander, wenn sie ihr Herz öffnen, 
gerade für die Notleidenden und Hilfesuchenden, dann sind sie ein 
Segen für alle anderen. So wie auch Gott sich geöffnet hat und uns mit 
seiner ganzen Liebe entgegenkommt.  

Darum segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater, der 
Sohn und der Heilige Geist. (Amen) 

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese 
Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn) 

 

Schlusslied: GL 451 – Komm, Herr, segne uns 
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Infos Diedesfeld – St. Remigius 
 
 

 

Bücherei wieder geöffnet 
Seit Montag, 25.05.2020 ist die Diedesfelder Bücherei wieder geöffnet. 
Alle Lesehungrigen können aufatmen! Mit vielen Sicherheits- und 
Hygienemaßnahmen ist es nun wieder möglich, sich Bücher und 
andere Medien auszuleihen. Bitte vergessen Sie Ihren Mund-Nasen-
Schutz nicht, wenn Sie in die Bücherei kommen möchten. Bringen Sie 
etwas mehr Zeit mit, denn auch in der Bücherei gilt die Abstandsregel 
und es dürfen immer nur zeitgleich zwei Personen in den Raum. Die 
Sicherheit für Alle hat auch hier Vorrang. 
Wir freuen uns auf viele eifrige Leser und Leserinnen. 
Euer Büchereiteam 
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Infos Geinsheim – St. Peter und Paul 
 
 
 
Kath. Kirchenchor St. Peter und Paul 
Wir sind dankbar, dass wir einen so schönen Auftakt zu unserem 
125 jährigen Jubiläum am 19. Januar 2020 gefeiert haben. Leider 
konnten und können wir nicht alles wie geplant umsetzen. Wir werden 
auch in den kommenden Monaten nicht zur Normalität zurückkehren 
können.  
Betroffen waren und sind folgende Termine: 
29.03.2020: Festgottesdienst, musikalisch gestaltet vom MGV 
09.05.2020: Projektchor 
07.06.2020: Festgottesdienst, musikalisch gestaltet von den 
Chorsängern 
05.07.2020: Jubiläumsgottesdienst aller Jubelvereine mit 
anschließendem Frühschoppenkonzert 
20.09.2020: Festgottesdienst, musikalisch gestaltet vom Gospelchor 
„Vocal Spirit“ 
Wir bedanken uns ganz herzlich beim MGV, den Chorsängern und beim 
Gospelchor, ebenso beim Förderverein, beim SVG und bei den 
S(w)inging Storks für die Unterstützung und die Bereitschaft, unser 
Jubeljahr mitzugestalten. Wir sind uns alle einig, dass wir dies aus 
bekannten Gründen so nicht feiern können. 
Auch wird es in diesem Jahr keine Goisemer Kerwe und auch keine 
Zwitscherstube geben. 
 
Uns allen fehlt die Chorprobe und die Gemeinschaft sehr. Aber wir sind 
guter Dinge, dass wir uns irgendwann wieder zum gemeinsamen 
Singen treffen dürfen. 
In diesem Sinne: Bleiben Sie gesund! 
 
Herzliche Grüße 
Ihre/Eure Petra Stahler, Vorsitzende Kath. Kirchenchor St. Peter und 
Paul   
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Infos Hambach – St. Jakobus 
 
 
 
Nachruf Hubert Göbel gestorben am 20.3.2020 
Vor ein paar Jahren noch war Hubert Göbel unter dem großen, 
geöffneten Hoftor des Anwesens Nr. 160 in der Weinstraße Hambach 
zu sehen: höflich, bescheiden, mit besonnenem, gütigen Lächeln. In 
den letzten zwei Jahren jedoch wählte er mit seiner Frau Elisabeth das 
altersgerechte Heim St. Elisabeth in Deidesheim zu seinem zuhause. 
Ein Großteil seiner „frei verfügbaren“ Zeit nutzte der gelernte Mess- 
und Regeltechniker für ehrenamtliche Tätigkeiten in Hambach, sowohl 
für den Dienst in der Kirche, als auch in der Gemeinde. 
So war er 13 Jahre lang Vorstand des Kirchenchors. Seinen Schwager, 
den engagierten Dirigenten Karl Beil, unterstützte er als 
Mitorganisator von Messen, Kantaten und Konzerten mit Orchester 
und Solisten. Als Motor wunderschöner Familienabende förderte er 
den Zusammenhalt der Gemeinschaft. 
Er war Gründungsmitglied der Kolpingskapelle und hatte viele Jahre 
deren Vorsitz inne. Den Schwerpunkt in diesem Verein legte er auf die 
Erwachsenenbildung. Seminare wie „Ehe und Familie“ oder „Autorität 
in der Familie“ waren ihm Herzensangelegenheit. 
Als Vorsitzender des Pfarrgemeinderats stand er zwölf Jahre lang in der 
Verantwortung. Gewissenhaft und mit innerer Ruhe zog er die Fäden 
hinter den Kulissen. Er war kein Polterer, sondern ein stiller, 
pflichtbewusster Arbeiter, dem das Wohl seiner Mitglieder am Herzen 
lag. 
Doch nicht nur im kirchlichen Bereich, sondern auch in der Gemeinde 
haben wir Hubert Göbel viele positive Impulse und Aktivitäten zu 
verdanken. 
So trat er 1973 in die CDU ein, wurde 1974 in den Ortsbeirat gewählt 
und 1976 einstimmig zum stellvertretenden Ortsvorsteher. 
1991 hat er sich im Rahmen einer ansprechenden Herbstfeier von der 
Gemeinde verabschiedet. 

56 

Pflichtbewusst übte Hubert Göbel seine vielen Ehrenämter aus, und 
Ortsvorsteher Benno Zech konnte felsenfest auf die Zuverlässigkeit 
seines Stellvertreters bauen. 
Zu den vielfältigen Aufgaben gehörten: 
Er trommelte Mannschaften für die Arbeitseinsätze zusammen, die 
Kooperation mit Firmen und engagierten Haibaches Helfern klappte 
vorzüglich. Ebenso lag ihm die Renovierung des Sühnekreuzes am 
Herzen. 1976 wurde es von den Mitgliedern der Kolpingskapelle 
restauriert, fünf Jahre später durch einen heftigen Sturm wieder 
zerstört. Unterstützt von Jürgen Kern, sowie zahlreichen Mitstreitern 
wurde dieses Mahnmal nochmals in Stand gesetzt. 
So hat Hubert Göbel als Motor und Impetus durch sein kompetentes 
Fachwissen und sein engagiertes Handeln die Weiterentwicklung 
unseres Ortes mitgestaltet und vorangetrieben. 
Wir werden ihm in unseren Herzen ein ehrendes Andenken bewahren. 
 
Christel Ochsenreither 
 
 
"Abenteuer beginnen im Kopf" 
Es ist wieder soweit! Eure Kath. öffentliche Bücherei St. Jakobus in 
Neustadt-Hambach nimmt teil an der Veranstaltung "Lesesommer 
Rheinland-Pfalz" vom 22. Juni bis 22. August 2020. Eine große Anzahl 
toller Neuerscheinungen wartet darauf, von Euch verschlungen zu 
werden. 
Für alle Lesehungrigen von 6 bis 16 Jahren gibt es Teilnahmekarten in 
Eurer Bücherei (So: 11.00 - 12.45 Uhr, Di: 17.00 - 19.00 Uhr, Do: 17.00 
- 18.00 Uhr). 
Es lohnt sich: 
3 Bücher in den Sommerferien lesen - Bestätigung in der Bücherei 
abholen - Tolle Preise gewinnen! 
Natürlich sind dieses Jahr alle an strenge Sicherheitsauflagen 
gebunden. Wir freuen uns auf diesen etwas anderen Lesesommer 
2020. 
Bis bald! 
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Infos Neustadt – St Pius 
 
 
 
KDFB St. Pius – Rückblick auf Solibrot-Aktion 
Mit der diesjährigen Solibrot-Aktion hat der Katholische Deutsche 
Frauenbund (KDFB) St. Pius e.V. einen Erlös von 670 Euro erzielt. Dafür 
danken die KDFB-Frauen allen Brotkäuferinnen und -käufern sowie 
allen, die zum Füllen der Spendenkassen beigetragen haben. Ein 
Dankeschön richten wir auch an die Bäckerei Liebenstein, alle 
Brotverkaufsstellen und diejenigen, die Spendenboxen aufgestellt 
haben. Während der siebenwöchigen Fastenzeit beteiligten sich 
zahlreiche Zweigvereine des Katholischen Deutschen Frauenbundes in 
Zusammenarbeit mit Bäckereien an dieser bundesweiten Aktion, die 
im Rahmen der jährlichen MISEREOR-Fastenaktion stattfand. 
 
Die gesamten 670 Euro werden direkt an MISEREOR weitergegeben. 
MISEREOR unterstützt weltweit verschiedene Projekte, die für bessere 
und gerechtere Lebensbedingungen für Frauen und Familien sorgen. 
Der Diözesanverband Speyer des KDFB hat sich in diesem Jahr für eine 
Spende zugunsten des Projektes "Pontifical Mission" entschieden. Mit 
„Pontifical Mission“ ist das päpstliche Hilfswerk CNEWA/PM Beirut 
(Catholic Near East Welfare Association/Pontifical Mission Beirut) 
gemeint. Seit 2011 ist die Arbeit für und mit syrischen und irakischen 
Geflüchteten im Libanon Schwerpunkt der Organisation. Sie ist seit 
1981 ein verlässlicher Entwicklungspartner von MISEREOR und wird 
seit 2013 in den Bereichen Bildung und Gesundheit gefördert. 
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Über die Kirchtürme hinaus 
 
 
 

50 Jahre Gutes tun – Mit Briefmarken 
Mit diesem Jahres-Bericht feiern wir Steyler Briefmarken-Freunde ein 
echtes Jubiläum: Denn vor genau 50 Jahren wurde in Steyl unter der 
Leitung von Br. Ludwig Krummel SVD (1940-2015) das Apostolat 
Briefmarken gegründet. „Gutes tun. Mit Briefmarken“ – das war unser 
Slogan. Damit haben wir bei Freunden und Verwandten, bei 
Mitbrüdern und Schwestern und bei unseren Lesern der STADT 
GOTTES eifrig um abgestempelte Briefmarken geworben. Alle Marken 
wurden zum Kauf angeboten. 
Mit dem Erlös haben wir kleine Projekte der Steyler Missionare und 
Schwestern finanziert. So konnten wir nach einem Jahr intensiver 
Arbeit erste Erfolge melden. Das Echo aus den Missionsgebieten war 
so groß, dass es uns alle motiviert hat, weiter zu machen. So wurde aus 
dem ersten Jahres-Bericht eine Regel für die Folge-Zeit: Dies ist heute 
der 50. Jahres-Bericht über unsere Aktivitäten im Apostolat ABC. Im 
Jahre 2019 konnten wir die stattliche Summe von 34.160 € für 
verschiedene ABC-Projekte überweisen. Das ist wieder ein Traum-
Ergebnis, das all unsere Anstrengungen rechtfertigt. Dafür Ihnan allen 
ein ganz herzliches Danke und „Vergelt´s Gott“ – auch im Namen aller 
Steyler Mitbrüder und Schwestern und all derer, denen Sie mit Ihren 
„Marken“ weltweit helfen konnten. 
 
Steyler Missionare 
Apostolat ABC 
Bahnhofstraße 9 
41334 Nettetal 
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Kontakte: 
 
 
 
Für ein persönliches Gespräch stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung. 
 
Pfarrer Michael Paul Telefon im Pfarramt: 06327/5749 
 Mail: michael.paul@bistum-speyer.de 
 

Kooperator Pater Christoph Kübler SCJ 
 Telefon: 06327/6420122 
 Mail: christoph.kuebler@bistum-speyer.de 
 
Diakon Markus Fleischer 

Telefon im Pfarramt 06327/5749 
Mobil: 0162/2456472 

  Mail: markus.fleischer@bistum-speyer.de 
 

Diakon Johannes Hellenbrand 
 Telefon: 06327/1696 
                        Mobil: 0172/6337745 
 Mail: johannes.hellenbrand@bistum-speyer.de  
 

 
Notfallnummer, wenn Pfarrbüros nicht mehr besetzt 
 Telefon: : 0151/148 798 30 

 
 
Web-Adresse 
www.pfarrei-nw-heilig-geist.de  
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